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und Sfrozzz' in Florenz, fo auch die Cancellexz'a in Rom mit ihren Mauerflächen aus

Travertingefizein und eingefetzten Fenftergei’cellen aus weifsem Marmor!

Der unvollendete Farnrfe-Palaf’c in Piacenza, Bauten in Bologna und Florenz

(Fig. 24 n, b‚ c u, /z) geben ein lehrreiches Bild, wie beim Bauen vorgegangen wurde.

Rinnen für Gefimsgurten und Architrave blieben ausgefpart, durch Backfteinfätze

unterfiützt, die nach Bedarf beim Einfetzen der VVerkfteine wieder weggenommen

wurden; der Platz für die Fenftergeftelle wurde ausgefpart und nur die Lichtöffnung
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Dom zu Florenz.

umgrenzt. Anderwärts find die Ziegel im Kernmauerwerk zackenförmig vorgernauert

(Fig. 24 n, c u. /l)‚ oder es find auch wieder Rinnen ausgefpart zum Verfetzen der

Architekturf’c’ucke, wie dies an der Badia bei Fiefole, am Dom in Florenz und an

Santa Crow vor deren Inkrufiation mit Marmor (Fig. 23 u. 24 (l bis h) zu fehen war.

Die Befchaffenheit der Ausführungen zu den verfchiedenen Zeiten, aber befonders

die der mittelalterlichen Bauten (bei denen jeder Stein an [einem rechten Platze

litzen fell), wird häufig auf Kofien der anderen gepriefen, verdienter und unver—

dienter Weife, weil man früher und fpäter, damals wie noch heute, verfchieden

baute, gut und fchlecht, und namentlich fehlt es aus ältefier und älterer Zeit keines-

wegs an Beifpielen von Einfiürzen neuer, kaum fertiger oder noch im Baue begriffener


